Unterwegs mit Paulus
1. Missionsreise
Teil 1

Paulus klare Verkündigung des Heils in Antiochia in Pisidien
Bibeltexte:
Apostelgeschichte 13,13-52
Apg 13,26b „zu euch ist dieses Wort des Heils gesandt“
Einleitung:
Täufergeschichte. Samuel Heinrich Fröhlich war ein von Gott gebrauchter Evangelist und Missionar. Nicht weniger als 14 Gemeinden mit 427 getauften Gliedern bildeten sich alle innerhalb eines Zeitraums von nur vier Jahren. Februar 1836.

Rückblick zum Neuen Testament: Antiochia wird zur Missionsgemeinde. Barnabas und Saulus werden als Missionare ausgesandt. Die Evangelisation auf Zypern. In Paphos begehrte der Statthalter Sergius Paulus das Wort Gottes zu hören. Der Zauberer Elymas versuchte, den Statthalter vom Glauben abzuhalten.
Doch der Statthalter findet zum Glauben.

Johannes Markus trennt sich von Paulus und Barnabas – er gibt auf und kehrt nach Jerusalem zurück. Warum? Wir wissen es nicht. Studiere Apg 15,38 und 2.Tim 4,11.
Missionsreisen waren mit Strapazen verbunden.
Antiochia in Pisidien lag auf einer Hochebene, die sich etwa 1200 Meter über den Meerespiegel erhob. Um dahin zu gelangen, mußten Paulus und Barnabas das Taurusgebirge auf einer der schwierigsten Straßen Kleinasiens überqueren, auf einer Straße, die zudem ständig von Räubern und Wegelagerern gefährdet war. Die Männer brachen also zu einer ihrer gefährlichsten Reisen auf. Wir kommen daher nicht an der Frage vorbei: „Warum predigten sie das Evangelium nicht in Pamphylien? Warum verkündigten sie das Wort Gottes nicht an der Küste, statt den schwierigen und gefährlichen Weg einzuschlagen?“

Bald nach dieser Zeit hat Paulus an die Menschen in Antiochia in Pisidien, in Ikonion, Lystra und Derbe einen Brief geschrieben, den wir unter der Bezeichnung Galaterbrief kennen, da alle diese Städte in der römischen Provinz Galatien lagen. In diesem Brief nun heißt es: „Ihr wisset doch, dass ich euch in Schwachheit des Leibes das Evangelium gepredigt habe das erste Mal“ (Gal 4,13). 
War Paulus krank? Oder war er körperlich durch Verfolgung, Mißhandlung und Steinigung geschwächt?
Thema:
Paulus klare Verkündigung des Heils in Antiochia in Pisidien
In Antiochia: Sie gingen am Sabbat in die Synagoge und setzten sich (Vers 14). Der Synagogengottesdienst wird mit der Rezitation des Schema („Höre, Israel, der Herr ist unser Gott, der Herr allein. Und du sollst den Herrn, deinen Gott, liebhaben ...“) und einigen Gebeten begonnen haben, darauf folgten zwei Lesungen, eine aus dem Pentateuch (5 Bücher Mose) und die andere aus den Propheten, worauf eine Auslegungspredigt folgte. Beschlossen wurde er mit einem Segen.

Die Vorsteher der Synagoge forderten Paulus und Barnabas auf zum Volk zu reden.

1. Gott macht Geschichte

In dieser kurzen Zusammenfassung der Geschichte Israels von den Patriarchen an bis zum Königtum betont Paulus Gottes gnädiges Handeln. 

Gott ist das Subjekt von fast allen Verben. Gott hat unsere Väter erwählt und das Volk groß gemacht ... im Lande Ägypten, und mit starkem Arm führte er sie von dort heraus (Vers 17). In der Wüste ertrug er sie, und im Lande Kanaan vernichtete er sieben Völker und gab ihnen deren Land zum Erbe (Vers 19).

a. Gott macht Geschichte mit seinem Volk

In einem Überblick über die Geschichte Israels erinnert Paulus seine Hörer zu nächst an die Schlüsselereignisse und –personen ihrer Vergangenheit: den Aufenthalt in Ägypten (Vers 17), die vierzig Jahre während der Wanderung in der Wüste ((Vers 18), die Eroberung und Besiedelung Palästinas (Vers 19; die sieben Völker in dem Land Kanaan, die Gott vernichtete, werden in 5. Mose 7,1 aufgezählt), die Zeit der Richter (Apg 13,30) und die Monarchie unter Saul und David (Verse 21-22). 
Von David war der Übergang zum Heiland Jesus (Vers 23) und zu seinem Vorläufer Johannes dem Täufer (Verse 24-25) nicht mehr schwer. 
Die vierhundertfünfzig Jahre (13,20) umfassen die Unterdrückung in Ägypten (400 Jahre), den Aufenthalt in der Wüste (40 Jahre) und die Eroberung Kanaas unter Josua (10 Jahre).

b. Gott macht Geschichte mit einzelnen Menschen

–  Prophet Samuel  z.B: „Rede Herr, Dein Knecht hört“
–  König Saul – später von Gott verstoßen, wegen Ungehorsam
–  König David „Einen Mann nach dem Herzen Gottes, der soll meinen 
    ganzen Willen tun“ (Vers 22) „nachdem David zu seiner Zeit dem Willen  
    Gottes gedient hatte“ (Vers 36)

c. Gott macht Geschichte mit seinem Sohn Jesus Christus

Vers 23: „Aus dessen Geschlecht hat Gott, wie er verheißen hat, Jesus kommen lassen als Heiland (Retter) für das Volk Israel,“
Gottes Verheißung über Jesus Christus im Alten Testament ging in Erfüllung.

Vers 24: „nachdem Johannes, bevor Jesus auftrat, dem ganzen Volk Israel die Taufe der Busse gepredigt hatte.“
Busse – Sinnesänderung. Eine Verkündigung der Umkehr.

Johannes der Täufer wies auf Jesus hin. Vers 25.  Siehe auch Joh 1,29: „Siehe, das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt!“

Paulus kann nun dem Beispiel des Täufers folgen und die Aufmerksamkeit seiner Hörer auf diesen Jesus lenken. Er weist wie Johannes der Täufer auf Jesus hin.

Apg 13,26b „zu euch ist dieses Wort des Heils gesandt“

Es geht um die klare Verkündigung der Heilsbotschaft.

2. Gott sandte Jesus, der verheißene Messias als Retter

Siehe Vers 23.
a. Das Zentrum der Predigt:

Der Tod und die Auferstehung Jesu (Apg 13,26-37).

Gottes Verheißungen gingen in Erfüllung (Verse 27, 29, 30, 32,33).

Die Sündenvergebung durch Jesus Christus ist ein weiteres zentrales Thema. (Vers 38). Der Zustand des Menschen, wie Gott ihn sieht wird aufgezeigt – der Mensch ist ein Sünder und vor Gott schuldig und geht ohne Jesus Christus ewig verloren. Dadurch wird die Notwendigkeit Jesus als Retter sichtbar.


Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, wird durch den Glauben an Jesus Christus erlangt (39). „ist der gerecht gemacht, der an ihn glaubt.“ Siehe auch Römer 10,3.4.

b. Die Schlussfolgerung aus der Predigt:

Die Wahl zwischen Leben und Tod (Apg 13,38-41).

Die Wahl ist entscheidend. Auf der einen Seite steht die 
Verheißung der Vergebung der Sünden durch den gekreuzigten und auferstandenen Jesus (Vers 38). Denn durch ihn (Paulus wiederholt es, denn er ist der einzige Mittler), ist der gerecht gemacht (d.h., er wird für gerecht vor Gott erklärt), der an ihn glaubt (Vers 39). 
Durch das Gesetz des Mose gibt es für niemanden die Rechtfertigung, denn wir brechen alles das Gesetz, und das Gesetz verurteilt den, der es übertritt (Vers 38). Doch durch Jesus gibt es die Rechtfertigung für jeden, der an ihn glaubt, d.h für den, der auf ihn vertraut (Vers 39).

Andererseits warnt Paulus im Blick auf das Angebot der Vergebung ernsthaft alle, die dieses zurückweisen. 

Er erinnert seine Hörer an das, was die Propheten angeprangert hatten. 

Das Habakuk-Zitat (1,5) in Vers 41 warnt vor dem drohenden Gericht. 

c. Die Reaktion auf die Predigt:
– Hunger nach der Botschaft
Vor allem hatte sie die Predigt von der Vergebung der Sünden in Christus angesprochen, weswegen sie Paulus baten, am nächsten Sabbat noch einmal zu ihnen zu sprechen. Siehe Vers 42.
Es folgte viele Juden und gottesfürchtige Judengenossen Paulus und Barnabas nach.
Fast die ganze Stadt kam zusammen, das Wort Gottes zu hören (Vers 44).

– Widerstand der Juden, Hinwendung zu den Heiden
Die Juden wurden neidisch, widersprachen, lästerten (45).
Die Juden stoßen das Wort Gottes von sich und gehen auf das Angebot Gottes -ewiges Leben durch Jesus Christus nicht darauf ein.

– Heiden werden gläubig und bekommen ewiges Leben (Vers 48).

– Das Wort Gottes wird in der ganzen Gegend verkündigt (Vers 49).
Nichts konnte die Ausbreitung des Wortes Gottes hindern. Die ganze Gegend hörte davon (Vers 49). 

– Die Verfolgung nimmt zu (Vers 50).
Paulus selbst hatte darunter zu leiden. Dies deutet Vers 50 an, denn die Missionare wurden wahrscheinlich mit Gewalt vertrieben. Dies wird später durch die eigenen Worte des Paulus bekräftigt, dass Timotheus alles über seine Verfolgung und Leiden „in Antiochia, in Ikonien, in Lystra“ wisse. Siehe 2. Tim 3,13: „... Welche Verfolgungen ertrug ich da! Und aus allen hat mich der Herr erlöst.“
Zusammenfassung:

Paulus klare Verkündigung des Heils in Antiochia in Pisidien
1. Gott macht Geschichte
a. Gott macht Geschichte mit seinem Volk

b. Gott macht Geschichte mit einzelnen Menschen

c. Gott macht Geschichte mit seinem Sohn Jesus Christus

2. Gott sandte Jesus, der verheißene Messias als Retter

a. Das Zentrum der Predigt:
Der Tod und die Auferstehung Jesu
Die Sündenvergebung durch Jesus Christus

Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, wird durch den Glauben an Jesus Christus erlangt


b. Die Schlussfolgerung der Predigt:
Die Wahl zwischen Leben und Tod


c. Die Reaktion auf die Predigt:
– Hunger nach der Botschaft.
– Widerstand der Juden, Hinwendung zu den Heiden
– Heiden werden gläubig und bekommen ewiges Leben
– Das Wort Gottes wird in der ganzen Gegend verkündigt
– Die Verfolgung nimmt zu

 



Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen:

Es gilt in unserer Verkündigung bewußt machen was es heißt: „zu euch ist dieses Wort des Heils gesandt“ Apg 13,26b.

Die Sündenvergebung durch Jesus Christus ist ein zentrales Thema. (Vers 38). Der Zustand des Menschen, wie Gott ihn sieht muss klar aufgezeigt werden – der Mensch ist ein Sünder und vor Gott schuldig und geht ohne Jesus Christus ewig verloren. Dadurch wird die Notwendigkeit Jesus als Retter sichtbar. Geben wir das Evangelium unverkürzt weiter!

Bei den Predigtvorbereitungen „Unterwegs mit Paulus, 1. Missionsreise“ waren die Bücher „Der Apostel Paulus“ von Alfred Christlieb, Francke-Verlag und „Die Botschaft der Apostelgeschichte“ von John Stott, Hänssler-Verlag, eine gute Hilfe.
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